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Liebe Gemeinde, liebe Freunde der Christuskirche, liebe Leser,

am 12. April 2014 durften wir das Richtfest 
unseres neuen Gemeindehauses und unserer 
neuen Kindertagesstätte in der Einsteinstraße  
bei herrlichem Frühlingswetter feiern. Ein 
Richtfest ist immer auch ein guter Moment, 
um innezuhalten und mit Dank auf das Er-
reichte zurückzublicken. Es sind gerade ein-
mal acht Monate verstrichen, seitdem wir 
Mitte August letzten Jahres hier den ersten 
Spatenstich für das Gemeindehaus und die 
KITA feierten. 

Vor gerade einmal acht Monaten feierten wir 
mit Hermann Gröhe den ersten Spatenstich 
in der Einsteinstraße, der uns – jetzt als Bun-
desminister – auch bei unserem Richtfest die 
Ehre gab. Wer beim ersten Spatenstich Mitte 
August 2013 mit uns auf der bis auf den Kirch-
raum abgeräumten Fläche stand, konnte den 
Ort kaum wiedererkennen, an dem sich jetzt 
der beeindruckende Rohbau erhebt, dessen 
Richtfest wir am 12. April 2014 feiern durften.
Dabei war auch der erste Spatenstich nur ein 
Punkt einer langen Entwicklung, beschäftigt 

sich unsere Gemeinde doch seit mittlerweile 
einigen Jahren mit diesem Vorhaben. Im ak-
tuellen Projektstatusbericht war nachzulesen, 
dass das „Kick-off“ für das Gemeindezentrum 
am 25. Oktober 2012 stattfand. Bei diesem 
Datum handelte es sich um den Tag, an dem 
die Fa. Obermeyer die bauliche Projektsteu-
erung übernahm. Allerdings war auch dem 
Kick-off eine längere Planungsphase vorange-
gangen, in der wir sehr kompetent durch das 
Architekturbüro RKW begleitet wurden.

Von daher ist es mehr als gerechtfertigt, wenn 
wir uns als Gemeinde anlässlich des Richtfestes  
bei den vielen Menschen bedanken, die uns und 
unser Vorhaben bis heute in vielerlei Funktionen 
tatkräftig begleitet haben und uns hoffentlich 
auch noch weiter begleiten werden. 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit möchten 
wir dabei nennen:
- das bereits erwähnte Architekturbüro RKW, 
das schon die Planungsphase intensiv und 
kompetent begleitet hat. Es ist den Archi-

tekten von RKW immer wieder gelungen, die 
aus den zahlreichen Sitzungen unserer kirch-
lichen Gremien hervorgehenden Ideen und 
Wünsche aufzunehmen und in realisierbare 
kreative Formen zu gießen, deren Ergebnisse 
wir jetzt bewundern dürfen. Hierfür unseren 
herzlichen Dank;

- die ebenfalls bereits genannten Projekt-
steuerer von der Fa. Obermeyer. Sie sind für 
uns unverzichtbar, da sie das komplexe Bau-
vorhaben im besten Sinne so managen, dass 
alle Räder reibungslos ineinandergreifen, und 
zwar in einer Weise, wie wir dies mit den eh-
renamtlichen Strukturen unserer Gemeinde 
nicht gewährleisten könnten. 

Wenn also der Projektstatus im „grünen Be-
reich“ ist, gebührt dafür der Fa. Obermeyer, 
insbesondere den Herren Busen und Becker, 
unser großer Dank.

Bedanken möchten wir uns auch herzlich bei 
den zahlreichen fleißigen Handwerkern, die 
mit großem Einsatz dafür gesorgt haben, dass 
wir ohne Winterpause nach nur acht Mona-
ten Richtfest feiern konnten. Wir wollen nicht 
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vergessen, dass das Vorhaben dank des Enga-
gements der Bauunternehmen voll im Zeitplan 
liegt und wir zuversichtlich sein dürfen, in die-
sem Jahr die Einweihung der fertigen Gebäude 
feiern zu dürfen. Wir freuen uns, dass wir bei 
allen diesen Mühen von Unfällen verschont ge-
blieben sind und wünschen den fleißigen Hand-
werkern und uns, dass dies auch bei der weiteren 
Bauausführung so bleiben möge.

Der Dank der Gemeinde wäre aber unvoll-
ständig, wenn wir nicht den Einsatz unseres 
Baukirchmeisters Martin Görtzen würdigten. 
Martin Görtzen ist nicht nur die unverzicht-
bare Schnittstelle zwischen der Gemeinde und 
dem Presbyterium einerseits und den Bauaus-
führenden andererseits. Mit seiner Kompetenz 
und seiner Kreativität hat er von Anfang an die 
Wünsche und Überlegungen der Gemeinde und 
des Presbyteriums in eine bautechnisch reali-
sierbare Planung übertragen. Darüber hinaus 
gibt er aber immer wieder auch wertvolle Im-
pulse für die Ausgestaltung der Gebäude im 
Einzelnen. Beispielhaft zu nennen sind der 
Kirchturm, mit dem ein langer Traum der Ge-
meinde in Erfüllung geht, oder die Idee eines 
Kamins für das Gemeindehaus, der das Gemein-
deleben sicherlich wesentlich bereichern wird.
Schließlich ist auch der Einsatz unseres Fi-
nanzkirchmeisters, Klaus Gravemann, zu er-
wähnen. Für das Vorhaben ist er ebenfalls un-

ersetzlich, und zwar nicht nur in seiner Funkti-
on als Finanzfachmann, sondern auch als Bin-
deglied zu den höheren kirchlichen Instanzen, 
dem Kirchenkreis und der Landeskirche, die ihr 
wachsames Auge auf unser Vorhaben werfen. 
Herr Gravemann hat alle Steine, die uns an 
dieser Stelle in den Weg zu rollen drohten, mit 
unermüdlichem Einsatz weggeräumt. 

Es ist sicherlich auch ihm zu verdanken, wenn 
unser Vorhaben mittlerweile als Leuchtturm-
projekt in unserem Kirchenkreis und auch in 
unserer Landeskirche wahrgenommen wird. 

Alle diese Menschen machen sich darum 
verdient, dass sich unsere Gemeinde auf ein 
neues Gemeindezentrum in der Einsteinstra-
ße freuen kann, das zwar nahtlos an das alte 
Gemeindezentrum an dieser Stelle anknüpft, 
das aber in dieser Zeit und in seiner geplanten 
Ausgestaltung etwas ganz Besonderes ist. So 

ist es nicht selbstverständlich, dass wir in ei-
ner Zeit, die für die christlichen Kirchen nicht 
gerade von Fülle geprägt ist, einen Neubau 
wagen, der sogar eine Vergrößerung des Be-
stehenden ist.

Das neue Gemeindezentrum wird – mit sei-
nem zweiten Bauabschnitt, den wir wohl in 
diesem Jahr noch in Angriff nehmen wollen 
und können – eine für unsere Gemeinde neue 
Form des Zusammenlebens und -wirkens aller 
Generationen von Gemeindemitgliedern, an-
gefangen von den Kleinsten in den U3-Grup-
pen der KITA bis zu den Ältesten in den barri-
erefreien Wohnungen, bieten. Das Gemeinde-
leben wird dabei nicht nur durch die bereits 
erwähnte Errichtung des Kirchturms nach 
außen, sondern auch durch die neuen Räu-
me im Gemeindehaus – mit und ohne Kamin 
– bereichert. Last but not least erfährt auch 
der – ansonsten unveränderte – Kirchraum 
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durch die Möglichkeit, diesen zum Foyer – mit 
Kamin – zu erweitern, eine Erweiterung der 
Gestaltungsmöglichkeiten.

Diese neuen Chancen nehmen wir dankbar an 
und möchten die sich uns dadurch bietenden 
Möglichkeiten nachhaltig nutzen, um das Ge-
meindeleben zu intensivieren und zugleich 
von dem Standort Einsteinstraße aus in das 
Quartier zu wirken. 

Dass wir nun das Richtfest begangen und uns 
unsere auf diese Weise privilegierte Situation 
vergegenwärtigt haben, hat nicht nur im Bau-
gewerbe gute Tradition. Es steht gerade auch 
einer Kirchengemeinde gut zu Gesicht, ist das 
Richtfest doch eine seit dem 14. Jahrhundert 
verbürgte Sitte, die eine enge Verwandtschaft 
mit dem Erntedankfest aufweist. Waren es 
im Mittelalter vor allem die Handwerker, die 
im Rahmen des Richtfestes den Lohn für ihre 
Arbeit erhielten und – wie die Bauern für die 
Ernte – Gott ihren Dank hierfür sagten, so 
konnten wir am 12. April auch als Gemeinde 
Gott für die Gnade danken, einen solchen Bau 
errichten zu dürfen, und ihn für das weitere 
Bauvorhaben um seinen reichen Segen bitten.

Ihr Presbyterium
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Sachstand Kirchturmspitze

Am Ende dieses Jahres wird das Turm-
kreuz wieder unsere Kirchturmspitze 
schmücken. Die Wiederherstellung des 
Turmkreuzes und die Sanierung des 
Kirchturmdaches wurden am  22. März 
2014 vom Bauausschuss und am 11. April 
2014 vom Presbyterium beschlossen. Wie 
vielleicht etliche Gemeindemitglieder es 
dem Pressebericht der NGZ entnommen 
haben, wurde durch das externe Statik-
büro KKH im Oktober die Turmspitze mit 
Hilfe eines Autokranes untersucht. Hier-
bei wurde festgestellt, dass  im Bereich 
der Turmspitze die Holzbalken erheblich 
verrottet sind und zwingend ertüchtigt 
werden müssen. Darüber hinaus muss 
teilweise die Unterkonstruktion der 
Dacheindeckung erneuert werden. Die 
ursprüngliche Idee einer Arbeitsplattform 
musste leider verworfen werden, da da-
mit das ganze Kirchturmdach leider nicht 
zu erreichen wäre. 

Das Büro KKH hat ein Sanierungskon-
zept entwickelt und auf der Basis der 
neuen Erkenntnisse eine Kostenberech-
nung erstellt. Durch die notwendige 
Einrüstung und die komplette Sanierung 
des Daches haben sich die  ursprünglich 
angesetzten Kosten für die reine Sanierung 
um das Dreifache erhöht. Aufgrund der 
enormen Spendenbereitschaft und die 
günstige Finanzierungssituation hat sich 
das Presbyterium entschieden, unserer 
Christuskirche sein Wahrzeichen wieder-
zugeben, damit unser Kreuz  wieder ein 
fester Bestandteil im Neusser Stadtbild 
wird.  

newsletter@c-k-n.de
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Informatives

Beleuchtung im großen Saal des 
Martin-Luther-Hauses

Wegen des Zusammenrückens im Martin-
Luther- Haus und einer intensiven Nutzung 
sämtlicher Räume sind ein paar kleinere Än-
derungen notwendig.   Seit mehr als einem 
halben Jahr probt der Kirchenchor jetzt im 
großen Gemeindesaal. In den dunklen Mona-
ten konnten die Chormitglieder aufgrund der  
zu schwachen Raumbeleuchtung kaum ihre 
Noten lesen. Hierzu wurden jetzt ein paar Va-
rianten entwickelt, über die das Presbýterium 
im Juni abstimmen wird. 

Dokumentation Einsteinstraße und Grefrath 

Nicht nur unsere Christuskirche, sondern auch unsere alten Gemeindezentren Einsteinstraße 
und Grefrath sind für die Obere Denkmalbehörde interessant. Sie hat einen Sachverständigen 
aus Münster beauftragt, sämtliche Kirchen im Rheinland, die nach dem Zweiten Weltkrieg er-
baut worden sind, zu dokumentieren. Bei dem Besuch von Herrn Schäfer im Oktober 2013  
konnten wir nur noch unseren Kirchraum an der Einsteinstraße präsentieren. Der abgerissene 
Rest musste anhand von Fotos, Planunterlagen und Beschreibungen dargestellt werden.

Sachstand Planungsänderungen 
beim Neubau Einsteinstraße

Nachträgliche Wünsche, die in der Regel Pla-
nungsänderungen notwendig machen, sind 
in der Regel sehr kostenintensiv. Bis auf eine 
Änderung ist das Presbyterium aber sehr dis-
zipliniert. Bei der Idee eines Kamins und der 
damit verbundenen vielen zusätzlichen Veran-
staltungsmöglichkeiten ist das Presbyterium 
schwach geworden. Hierdurch entstehen ganz 
neue Möglichkeiten, wie z.B. Kaminandachten, 
Vorleseabende für Groß und Klein, Gesprächs-
kreise am Kamin. Durch seine zentrale Lage 
kommt der Kamin nicht nur im Foyer, sondern 
auch in einem Gemeinderaum zur Geltung,

bauvorhaben@c-k-n.de

Das nächste Heft: Bauinformationen 5 
erscheint zur Fertigstellung Ende 2014

Notizen
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Reimsegen zum Richtfest

Ein DACH,
das Euch vor Wind und Wetter schützt,

Ein DACH,
das anderen als Gastraum nützt,

Ein DACH,
das sicher ist, auch wenn es blitzt,

Ein DACH,
wo Ihr im Frieden sitzt,
das möge dieses DACH Euch werden,
das schenke Euch der Gott des Himmels 
und der Erden.

Christian Schwarz


